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11Religiöse Reaktionen und
Inıtıatıven nach den
Terroranschlägen von London iIm
Jull 2005
ucında Ory

Vier Selbstmordattentäter schlugen 2005 Herzen VOI on
AaDel wurden mehr als Menschen gyetöteL und mindestens 700 Personen
verletz DIie koordinierten nschläge raien das Verkehrssystem Ende der
morgendlichen 015Ze1 Za den Anschlägen ekannte sich die (ara;
1SC „die Basiıs/das Fundament/die rundlage”), ein internationales muslimi-
sches Terrornetzwerk Äm Zl dieses Jahres orifien adikale Moslems die
TUSCHeEe Hauptstadt erneu Zwar wurde diesmal niıemand gyetÖötel, dochen
diese nschläge emotionale uswirkungen auf die YUSCHE Bevölkerung.
An dem Tag, als die erste Anschlagsserie veru wurde, verkündete Premierm1i1-
nıster Tony Blair, türchte gygewalttätige anti-muslimische usbrüche, die, WIe
sagte; der en Mehrheit der 1n selnem Land ebenden Muslime cht
gerecht würden. DIie nzahl VON Verbrechen, die aul den „relig1ös motivierten
Hass gegenüber Muslimen“ zurückzuführen WAaICIl, stieg ach den Anschlägen 1n
London tatsächlich sprunghaft Quelle BBC)
Hier werden ein1ıge onen auf diese ortälle SOWIe Inıtiatıven vorgestellt, die
Aaus eINnem relig1ösen Hintergrund, sowohl aul STlcCHAer als auch aul muslim1i-
scher eite, entstande Sind.
Nach den Bombenanschlägen begannen die ertreter der en sehr schnell,
mı1t muslimischen OÖrganısationen zusammenzuarbeiten, klarzustellen,
dass ihre Gemeinschaften eiInNnem möglichen anti-ıslamischen Gegenschlag vereint
gegenüberstehen würden. SIr Iqgbal Sacranile, der Vorsitzende des uslim Council
NÜAaIN („Muslimischer Rat VON roißbritannie  6 e1inNne Dachorganisation mi1t
ber 400 angeschlossenen nationalen, reglonalen und lokalen Organisationen,
Moscheen, sozlalen Einrichtungen und Schulen), sagte, verurteile die
Anschläge au{fs chäriste „‚Diese Terroristen, diese schlechten Menschen wollen
uns als Nation demoralisieren und spalten.“ Er räumte e1n, dass AD wohl Elemen
te geben könne, die diese ragödie ausnutzen und den Hass anstacheln wollen“.
Der Bischof VOIl Stepney, Stephen ver, und Dr Mohammed bdul Barl, der
Vorsitzende der Moschee 1n stlondon, hielten elne gemeinsame sprache VOT

v



Dokumen- dem Royal London Hospital, 1n der S1e etonten, dass der East End und
tatıon on angesichts des Lerrors zusammenstehen mussten Dr Barı sagte: „Wir

Sind einfiach ScChHhOcCKkI1e und Ntsetz ber das, Was passıiert 1st Ich sprach
meılner Gemeinde 1n der Moschee, versuchte, ihre Ängste einzudimmen, und ret
ihnen, wachsam SEeIN. Wir arbeiten se1t vielen Jahren miıt den Gemeinden 1mM
East End zZusammen und werden das auch welterhin tun  ” Bischo{f ver sagte:
„Wenn etwas passıert, aben die Menschen zunächst Angst und werden dann
WwWUuften! In dieser Atmosphäre omMm vielen Spe:  atıonen nabhängig
davon, WIe die Reaktion 1n diesem sSein WI| S1nd entschlossen, dass S1e
die unterschiedlichen Glaubensgemeinschaften stärker miteinander vereinen
wird.“ ue.us GCouncil ol rıtain)
Die en und andere Glaubensgemeinschaften multi-ethnischen ebleten
rolbritanniens unternahmen einen Vorstofit und TacCchten ihre Unterstützung
der muslimischen Gemeinden Z Ausdruck, klarzustellen, dass die
Beziehungen zwischen den Gemeinden aufgrun der radikal-islamistischen Be
teiligung den Bombenanschlägen NC beeinträchtigt se]len. nter denen, die
ihre Unterstützung ihrer islamischen Nachbarn THentlich geäußert aben, Sind
die Diözesan- und Bereichsbischöfie der anglikanischen Diözese 16 Vor
einer Abendandacht, In der ür die VOoll den Anschlägen betrofenen Menschen
gebetet wurde, sagte Jonathan der Bischof VOI 1C. „In der Nähe
der meılsten VON unls en amilien, die sich yroße Sorgen aruber machen, dass
S1E miıt einem Terroranschlag 1n Verbindung gebrac werden könnten, LLUT we!1l
S1Ee einem anderen Glauben angehören. Ich möchte, dass alles Lun, Was

können, ihnen versichern, dass uns bewusst ist, dass ZSCHNAUSO wen1g WwI1e
die etwas miıt dem hristentum tun hat diese des Lerrors etwas m1T
e]ner anderen Weltreligion Lun« Seine Haltung hallte auch ın den en
VON Dr Alan Smith, dem Bischo{f VON Shrewsbury, wider: „Da 1U eiıne Website
gefunden worden 1St, auf der verbreitet WIFr' dass die Londoner Bomben
anschläge VOIl eiıner islamischen Iuppe veru wurden, ist VON orößter Wich
ugkeıt, en jenen uUuNseTeM Land widersprechen, die dies als eCcC
YUNg rassistische ngriffe missbrauchen könnten

en land 1n Wolverhampton bei einem Gottesdiens 1n der anglıkanı
schen Kirche St eter 1M Zentrum der ein die on und
ihre Einwohner und für alle STaTT, die VON den Anschlägen VO  3 1n el
enschaft SCZOBCH worden WarTen ÄAm egiınn des Gottesdienstes sagte David
Frıith, der Rektor VON Wolverhampton: „Dies ist eın einfacher Gottesdiens Aaus
Trauer und onung, 1n dem die Geschehnisse des ages 1n den Blick
nehmen wollen. eiz 1st N1IC der richtige Zeitpunkt, uns auft das BÖöse, das
veru worden ist, konzentrieren. Dieses 0OSe ist uUuLlSeTIeT Auimerksamkeit
N1IC wert.“ Anschliefßend sich der Bischof VOIL Wolverhampton miıt Tre
tern der Wolverhampton Interfaith TOUP, e]lner interrelig1iösen ITuppe, die die
Anschläge verurteilte und den VON den Gräueltaten Betroffenen Mitgefühl
aussprach. Michael Bourke, der Vorsitzende der Wolverhampton Interfaith TOUD,
sagte: „Alle uUunNnseTe eligionen vereinıgen sich darin, diesen wahllosen Massen-



mord verurteilen Wenn sich herausstellen SO.  ©: dass diese Verbrechen auft Religiöse
Reaktionenirgendeine und Weise reli21ös motiviert SCWESCH sSe1IN sollten, verkünden

ausdrücklich, dass eine solche Religion nichts mi1t Gott, ULNSSCIECIN chöp(Äer, Rich und
Inıtıatıven

ter, Erlöser und uUuLNSeCIeGT Hoinung Lun .6 Und weıter: „Der hristliche nach den
Glaube verbietet die aC Deshalb bieten Menschen jeglichen aubDens wWwI1e lerror-
auch Menschen ohne relig1öse Überzeugung, die als olge dieser Ereignisse das anschlägen

Von LondonZiel VOIL en oder Drohungen SeIN sollten, uUuNsSeIe vollkommene nNter
STÜLZUNg ue. Ekklesia, eiINe Non-Proüft-Denkfabrik, die ra IM Julıi 2005

theologische een 1 oHentlhchenen eintritt.)
1ne andere nıtlatıve wurde VO  z uslim Council of Britain und der Bewegung
UrChes ogether In Britain and reland (  C  en gemelinsam 1n rolbritannien
und Irland”), einer Dachorganisation tür die oyroißen hristlichen Kon{iessionen,
gestartet. Sie yaben e1Ne gemeinsame Stellungnahme den Terroranschlägen
heraus. el1| Seiten erurteilten die nschläge „au{Is chäriste“ 99:  C SOLIC
einen wahllosen und SIAUSAaMEN Gewaltakt kann eın gyutes Ziel Treicht WeI -

den  66 S1e tellten benf{alls iest, dass „die Schriften und die Traditionen belder,
der muslimischen und der sTilıchen Gemeinschaiten, den Einsatz olcher
EW ablehnen Relig1öse rundsätze dürfen cht Rechtiertigung olcher
Verbrechen gebraucht werden; S1E stehen uNnseTeN ehren und uUuLNnNSeIeI Traxıs
ZAallZ und Wir distanzıieren uns weıterhin VOIL allen Versuchen,
uUuNSeTe Gemeinschaiten 1n Verbindung ringen miıt den absche  en aten
irgendeiner Minderheit, die älschlicherweise behauptet, unNs repräsentieren.
In der gegenwärtigen Unsicherheit erWwW  en VOIL allen relig1ösen Führern eın
Vorbild VOIl e1shNeılt, Toleranz und Mitgeiühl.“ Und weıter „Die Ereignisse der
etzten Jahre abenusund Christen dazu herausgelordert ZUS4A4IMNMMENZUÄT-

beiten, uULNSeETIeE Unterschiede achten, gemeinsames Menschsein
etonen und Wege für eın gelingendes sammenleben sııchen. Vieles ist
ereits Yreicht worden, und nichts die SC  e, die gemacht aben,
untergraben. Diese nschläge stärken UNSeETeE Entschlossenheit, edlich ZUSAaNl-

menzuleben und 1n gegenseltigem erständnis gemeinsam wachsen.“ ue.
118 Council o1 Ynıtaln)
Im Geifolge der Londoner Bomben
anschläge riefen Anglikaner und Mus Die Autorin
lime die NıHaLve en Forum ucinda Ory studierte Journalismus, ist Bachelor of Arts IM
of Muslims and Ohristians („Forum Iür Fach Religion und arbeitet derzeıt Abschluss ihres
Muslime und Christen”) 1NS eDen, Masterstudienganges Im Fach Interreligiöse Spiritualität
das 2006 gestartet werden soll B1 der Radboud Universita von Nıymegen. Anschrift: Radboud

Universiteit Niymegen, Dept. Interreiigieuze spiriıtualiterits-SC us wıdmete der Gründung studies, Postbus 9702, NL-6500 Niıjmegen, Niederlande.des Forums drei Jahre Forschungs-
arbeit, und 1mM VEISANZCNECN rich
tete Bischof Gillett eine Arbeitsgruppe VOIL Christen und Muslimen e1n, die die
Vorschläge 1LUN ın die TAaxXls uımsetizen Dieses eUue Oorum schwierige
Fragen ach Extremismus und dem Stellenwert VOIl EW:; 1n der islamischen
eologie 1n Angrili nehmen mMusSsen j1ele Christen werden das OTrum



Dokumen- aufßerdem die ringende Bıtte richten, sich miıt dem ange Rechten VOI
(a tion stTiliıchen Minderheiten 1n überwiıegen muslimischen Gesellsc  en

eschäftigen. Vorgesehen ist aber auch, dass das OTrum daran arbeiten WIT|
Bereiche gemeinsamen Handelns benennen, WIe z B 1n der 1 Kampf

die Armut und den Rassısmus. Der Erzbischof VOIll Canterbury, Dr
Rowan Williams, wird dem orum vorstehen, und weltere vier hristliche
und vier muslimische Vorsitzende geben Diese Amter werden wahrscheinlich
VOIl Alt-Imamen Aaus TUSCHen Städten esetzt werden. Eın Problem, miıt dem
sich das Orum konirontiert S1e. ist die rage, ob 1n der sehr vielgesichtigen
muslimischen Gemeinschaft als autorıtativ und repräsentativ betrachtet werden

jele t-Imame, die das Orum 1n rage kämen, Sind z B moderat
„islamistisch‘ en! sehr wenige prominente Führer die sulistische oder
die SC  SC Tadıllıon repräsentleren. DIie Muslime en bisher eiıne ANleTl-
annte nationale relig1öse (  etung und die vier muslimischen Forumspräs|l-
denten sollten eher t-Imame sSeın als Anführer VOIl obbygruppen WIe dem
uslim Council Yılain ue. The Hrc o1 England Newspaper).
Kıne andere der nnäherung die muslimische Gemeinschaft INg VOI

Anthony Crockett, dem anglikanischen Bischof VON angor, und selinem Dekan,
Alun aW.  S, au  D S1e en den aus aro stammenden Polizisten und
relig1ösen Führer Mohammed al-Arabi Lachiri ein, 1mM September 2005 einem
Gottesdiens der athedrale VON angor predigen. Man nımmt All, dass das
das erste der ahrhunderte angen Geschichte der (die
erste Kirche 1n angor wurde 1 sechsten un EMICHTEL)| dass ein
Moslem einem Gottesdiens teillgenommen hat
Jalr inladung, dem (Gottesdiens teilzunehmen, kam C  9 nachdem der höhere
Klerus VON angor Stunden ach den Londoner Terroranschlägen
islamischen Freitagsgebet 1n der Moschee VOLl angor tellgenommen hatte,
selne O1L1dAarıta) miıt der örtlichen muslimischen Gemeinde ZU Ausdruck
ringen Vertreter der anglikanischen Gemeinde überbrachten die Einladung
das islamische en und Walilell eut, als S1Ee AaNgENOMMEN wurde Der
Dekan VON angor sagte 0.  ce 0oNs aDı Lachirıi uUuNseTEeINl

gesamten Gottesdienstablau ehnmen und 15 bis Minuten re  el ZUT

Verfügung aben, können, Wa immer möchte Das ist eine
Möglichkeit, der islamischen Gemeinde UNsSeIeE Unterstützung anzubieten und
erständnis und Einheit 1n einer schwierigen Zeıit deutlich machen.“
'’axD1 Lachiri, ulßnerdem Stellvertretender Vorsitzender des uslim Council INn
orth ales, sagte, gebe viele Ahnlichkeiten zwischen dem muslimischen und
dem anglikanischen Glauben Er Lügte hinzu: „Wir alle SÖISCIL unSs den
Frieden und möchten 1n Harmonie mıteinanderenel elig1onen wollen
eine bessere unzusammenarbeiten. Ich habe mich noch N1IC jestge
legt, Was ich be1 me1liner sprache werde, aber ich holffe, dass ich ein1ge
Missverständnisse ber den muslimischen Glauben ausraumen kann  64 Quelle
The us. News
E1ın welteres multi-relig1öses Treiffen land Stunden ach den



Bombenanschlägen VON London 1 Münster VOI StTatt. ertreter aller Relgiöse
Glaubensrichtungen versammelten sich elner Demonstration der Kınheıit, Reaktionen

undbemüht darum, jede des Gegenschlags Muslime vereıiteln. Der Imam Inıtıatıven
VON Shelton5 neben dem anglikanischen YZ  ON; die Jüdische Gemeinde nach den
stand Schulter CNulter miıt der römisch-katholischen Kirche; die Hindus Terror-
neben den Methodisten 1ner der Organisatoren, eith errn (Koordinator des anschlägen

Von LondonOorth Staffordshire Forum of Faiths), sagte, das Treffen habe Angehörigen
verschiedener eligionen ermöglic zusammenzukommen, die Bombenan IM Julı

2005schläge verurteilen ue. BBEC)
Auf Seiten der Katholischen Kirche rmei das Oberhaupt der tholiken England
und Wales die Christen Mitgefühl mıt den unterdrückten Muslimen aufl, m1t
dem Angebot, gemeinsam den islamischen Extremismus vorzugehen. In
selner Rede bel einer Versammlung 1n Lyon 1M September 2005 sagte Kardinal
Cormac Murphy-O’Connor, die Attentäter des hätten vielleic etIwas WIEe
Entiremdung empfunden, da S1e zwischen ihrer aslatischen Abstammung und
ihrer britischen Soz1lalisation „hängen gelassen wurden“ „Indem S1E beides ab
ehnten, wurden S1e anfällig für eine Version des arabischen slams, der sich TÜr
lahig hält, den Koran getrennt VOIl den Auslegungsgemeinschaften und legislati-
VenNn Traditionen des auDbDens interpretieren. Diese eologie elzte ihre Wut
ber die Ungerechtigkeit und bot ihnen eiınen Weg, S1E überwinden, einen
Weg, der, WIe S1Ee überzeugte, Gott gyeiiele, WEeEINN S1e sich und andere AaDel
opifern würden.“ Der1n sagte, die Verteildigung der Relig1onsireihei
wesentlich dazu bei, HNeUu assimilierten Gruppen das Gefühl vermitteln, 1n der
Gesellschaft willkommen se1IN, und sagte auch, die Entiremdung der mus!jii-
mischen Jugend sSEe1 ein Problem, das werden MUuSSsSe ue BBC)
1ne TrOISE nzahl muslimischer OÖrganisationen, neben den ere1its
rwähnten ihre Irauer. Zum eispie. orderte die Islamic Society of Britain
(„Islamische Gesellschafit VOIl Groß%britannien”) miıt ihrem Präsidenten Munir
Ahmed die Menschen dazu auf, „den Olympischen e1s en TrhaltenBombenanschlägen von London im Münster von Stoke statt. Vertreter aller  Religiöse  Glaubensrichtungen versammelten sich zu einer Demonstration der Einheit,  Reaktionen  und  bemüht darum, jede Art des Gegenschlags gegen Muslime zu vereiteln. Der Imam  Initiativen  von Shelton stand neben dem anglikanischen Erzdiakon; die jüdische Gemeinde  nach den  stand Schulter an Schulter mit der römisch-katholischen Kirche; die Hindus  Terror-  neben den Methodisten. Einer der Organisatoren, Keith Perrin (Koordinator des  anschlägen  von London  North Staffordshire Forum of Faiths), sagte, das Treffen habe es Angehörigen  verschiedener Religionen ermöglicht zusammenzukommen, um die Bombenan-  im Juli  2005  schläge zu verurteilen (Quelle: BBC).  Auf Seiten der Katholischen Kirche rief das Oberhaupt der Katholiken in England  und Wales die Christen zu Mitgefühl mit den unterdrückten Muslimen auf, mit  dem Angebot, gemeinsam gegen den islamischen Extremismus vorzugehen. In  seiner Rede bei einer Versammlung in Lyon im September 2005 sagte Kardinal  Cormac Murphy-O’Connor, die Attentäter des 7. Juli hätten vielleicht etwas wie  Entfremdung empfunden, da sie zwischen ihrer asiatischen Abstammung und  ihrer britischen Sozialisation „hängen gelassen wurden“. „Indem sie beides ab-  lehnten, wurden sie anfällig für eine Version des arabischen Islams, der sich für  fähig hält, den Koran getrennt von den Auslegungsgemeinschaften und legislati-  ven Traditionen des Glaubens zu interpretieren. Diese Ideologie heizte ihre Wut  über die Ungerechtigkeit an und bot ihnen einen Weg, sie zu überwinden, einen  Weg, der, wie man sie überzeugte, Gott gefiele, wenn sie sich und andere dabei  opfern würden.“ Der Kardinal sagte, die Verteidigung der Religionsfreiheit trage  wesentlich dazu bei, neu assimilierten Gruppen das Gefühl zu vermitteln, in der  Gesellschaft willkommen zu sein, und er sagte auch, die Entfiremdung der musli-  mischen Jugend sei ein Problem, das angegangen werden müsse (Quelle: BBC).  Eine große Anzahl muslimischer Organisationen, äußerte - neben den bereits  erwähnten - ihre Trauer. Zum Beispiel forderte die Zslamic Society of Britain  („Islamische Gesellschaft von Großbritannien“) mit ihrem Präsidenten Munir  Ahmed die Menschen dazu auf, „den Olympischen Geist am Leben zu erhalten ...  Der Terrorismus wird uns nicht besiegen.“ (Quelle: ISB) Auf ähnliche Weise  distanzierte sich die UK Islamic Mission („Islamische Mission von Großbritan-  nien“) ganz und gar von jeder Organisation, die - ob sie nun den Anspruch  erhebe, muslimisch zu sein oder etwas anderes - Aktionen ausführe, die den  Lehren des Islams widersprächen: Frieden, Gerechtigkeit, Freiheit und Liebe zu  den Menschen. (Quelle: UKIM). In Moscheen im ganzen Land nutzten Imame die  Gelegenheit des Freitagsgebets dazu, die Bombenanschläge zu verurteilen und  ihren Gemeindemitgliedern zu versichern, dass kein Grund dafür bestehe, sich zu  schämen, sondern dass sie ihrem normalen Tagesablauf nachgehen sollten. Azad  Ali, der Vorsitzende des Muslim Safety Forum („Muslimisches Sicherheitsforum“),  in dem Vertreter des Islams und höhere Polizeibeamte sich treffen, um die  Vorgehensweise bei Terrorismus und anderen Ereignissen zu diskutieren, hat  diesen Punkt bekräftigt, indem er sagte, er sei zwar zufrieden damit, wie die  Polizei bisher mit Hass-Verbrechen umgegangen sei, die Medien jedoch seien  nicht gerade hilfreich, wenn sie Begriffe wie „islamischer Terrorist“ verwendenDer Terrorlsmus uns N1IC besiegen. “ Quelle ISB) Auf nliıche Weise
distanzierte sich die Islamic 1SSION („Islamische Missıon VOIl TO  1T1tan
nıen ] SAallZ und VOIl jeder rganısation, die ob S1e L1LUI den Änspruch
erhebe, muslimisch sSe1IN oder etwas anderes Aktionen ausführe, die den
ehren des sSiams wldersprächen: Frieden, Gerechtigkeit, Freiheit und Jıe
den Menschen. ue. UKIM) In Moscheen Land nutzten Imame die
Gelegenhei des Freitagsgebets dazıl, die Bombenanschläge verurteilen und
ihren Gemeindemitgliedern versichern, dass eın Grund dafür bestehe, sich
schämen, sondern dass S1e ihrem normalen Tagesablau: nachgehen sollten zad
Alı, der Vorsitzende des uslim Safety Forum („Muslimisches Sicherheitsiorum”),
1n dem Vertreter des SIams und höhere Polizeibeamte sich effen, die
Vorgehensweise bel Terrorlsmus und anderen Ereignissen diskutieren, hat
diesen un ekr.  gt, indem sagte, SEe1 ulrieden damıt, wl1e die
Polizei bisher miıt Hass  erbrechen INSCHANZE sel, die Medien jedoch se]len
cht gerade eiIc WE S1Ee Begriffe WI1e „i1slamischer lerrorist“ verwenden



Dokumen- würden. Er bat S1e, sich STA}  essen offziellen Sprachgebrauch der Polizei
tatıon orlentieren, NAamlıc erichten, dass die ombenanschläge das Werk VON

Kriminellen SEWESCH sel]en. Seiner AÄAnsicht ach SO jeder daran denken, dass
„Verbrechen VOIll Einzelnen veru werden, N1C VO Gemeinschaften“ ue.
The Guardian: Real NSUTUTLO cano)
AÄAus dem Englischen übersetzt VONl Andrea Kett


